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Weltmarkt sich nach Eindämmung der schweren deutschen Kon-
kurr-enz ohnedies gebessert hat die sich hier bietenden Zu-
kunftsmöglichkeiten auszunützen. Der Erfolg hängt unter den

heutigen Verhältnissen im Handelsverkehr wesentlich davon ab,
ob und wie Exportpropaganda entfaltet wird. Den wirksamsten
Erfolg verschafft die Beteiligung an der Schweizer .Mustermesse
1924; sie ist die rationellste Form des Marktes, die in dem
Kampfe um den Absatz auf dem Weltmarkte zwangsläufig sich
herausgebildet hat.

Von der Lyon erriVLis term ess e. Einem Berichte der „N. Z. Z."
entnehmen wir nachstehenden Auszug: Die Messe zählt mehr als
2800 Firmen und, 3000 Stände. Sie umfaßt im ganzen 52 Gruppen
die sozusagen alle Gebiete der Produktion aufweisen. Die Textil-,
Maschinen-, landwirtschaftlichen Maschinen-, Automobil-, Kera-
mik, Glas-, Lebensmittel- und Kunstindustriegruppen überragen
auch dieses Jahr die andern um ein bedeutendes.

Frankreich ist, wie gewohnt, am meisten vertreten und tritt in
allen Zweigen hervor. Vor allem ist das Land durch geschmack-
volle Artikel der Automobil-, Kunst-, Glas-, Porzellan- und Be-
kleidungsindustrien repräsentiert. Sehr bemerkenswert ist die Aus-
Stellung des Syndikates der Lyoner Seidenindustrie, die letztes
Jahr zum ersten Male stattfand und mehr als hundert Firmen
umfaßt und eine ganze Abteilung des Messepalastes in Anspruch
nimmt. Verschiedene ausländische Staaten sind an der Messe
durch offizielle oder halboffizielle Bureaus vertreten. Zu erwähnen
sind Belgien, England, Mexiko, Schweden, Tschechoslowakien und
die französischen Kolonien. .Diese Delegationen vertreten öfters-
die Mustermessen ihrer eigenen Länder. Die Beteiligung der
Schweiz. ist gegenüber der letzt jährigen Messe nicht zurückgegan-
gen, troU dem ungünstigen Stande der Valuta, was das Interesse
bezeugt, das von Seiten unserer Fabrikanten der Lyoner Messe
entgegengebracht wird. Mehr als dreißig Schweizerfirmen be-
sitzen ihre eigenen Stände. Andere Schweizererzeugnisse werden
durch französische Vertreter offeriert, wodurch die Zahl unserer
Produkte, die in Lyon den Einkäufern angeboten werden, gewiß
erhöht wird. Die Schweizerteilnehmer gehören den Industrien
der Textilmaschinen und Utensilien, elektrischen Maschinen und
Apparate, Elektrizitätszähler, Glühlampen, Rechenmaschinen und
Rechenwalzen, Maschinen und Werkzeugmaschinen, Federn, chemi-
sehen Produkten und. Farben, Zeicheninstrumenten, Aluminium-
artikel, Messerwaren und Aluminiumtafelgeräte, Automobile, Motor-
räder, Druckereibuchstaben aus Holz, Kunstmarmor. Das Schwei-
zer Nachweisbureau für Bezug und Absatz von Waren in Zürich
hat zum drittenmal das offizielle Handelsauskunftsbüro eröffnet, zur
Förderung des kommerziellen Verkehrs zwischen dem Ausland
und der Schweiz. Die verhältnismäßig große Zahl der Anfragen,
die diesem Bureau zukommen, bezeugt das durch die Institution
erweckte Interesse. Die Messe dauerte vom 3. bis 15. März und
hatte einen großen Erfolg. Die Zahl der ausländischen Käufer
war groß.

$ Fachschulen und Forschungsinstitute H

Fachkurse des „Vereins ehem. Seidenwebschüler Zürich und
Angehöriger der Seidenindustrie."" Im vergangenen Winter-
semester wurde in Zürich ein Kurs über „Bindungslehre und De-
komposition von einfachen Schaftgeweben" durchgeführt. Der
Kurs begann am 27. Oktober 1923 mit 27 Teilnehmern; hievon
sind 21 in Fabrikationsgeschäften und 6 in Kommissipnshäusern
tätig. Nach der Art der Beschäftigung setzten sich die Kurs-
tëilnehmer wie folgt zusammen: Kaufleute 3, Bureau-Angestelitei
4, Buchhalter 1, Commis 1, Werkmeister 1, Webermeister 1,

Fergger 1, Zettelaufleger 2, Mechaniker 1, Weber 6 und Lehrlinge
4, total 27. Zwei Teilnehmer mußten leider schon in der ersten
Hälfte des Kurses infolge Krankheit zurücktreten'. Im übrigen
wurde vom Kursleiter der Besuch als gut bezeichnet; alle Teil-
nehmer bekundeten für das behandelte Gebiet ein reges In-
teresse. Da die Kurse über Bindungslehre stets auch von älteren
Angestellten — und meistens mit besonderem Eifer — sehr regel-
mäßig besucht werden, bezeugt dies von neuem, daß dieselben
einem Bedürfnis entsprechen. Der älteste Teilnehmer am Kurse
1923/24 hatte das Alter von 50 Jahren schon überschritten. Am
22. März 1924 fand der Kurs, der unter der bewährten' Leitung
von Herrn Erhard Gysin stand, seinen Abschluß.

Errichtung einer Spinnereischule in Wien. In Wien besteht
als Fachschule für die Weberei, Strickerei,. Wirkerei und Flech-
terei die Bundeslehranstalt für Textilindustrie.
Da durch den Friedensvertrag die einzige Lehranstalt für Spin-
nerei, die Spinnschule in Reichenberg (Böhmen), der Tschecho-

Slowakei zufiel, machte sich in der stark entwickelten 'Spinnerei^
industrie Oesterreichs der Mangel einer Spinnereischule außer-
ordentlich fühlbar. Die „Wollen- "und Leiftenindüstrie'' berichtet
nun, daß es dem Vizepräsidenten des "Kuratoriums '

obiger A'rî-
stalt gelungen ist, die. weltbekannte ' Firma < P 1 à 11' B r o t il è'rs
& Co,', Ltd., Oldham, zu veranlassen, der Lehranstalt eine
komplett eingerichtete Schulspinnerei, 'welche-'sämtliche Maschinen-
gattungei: der Baumwollspinnerei umfaßt, vollkommen kostenlos
zur Verfügung zu stellen. Der Wert dieser Schenkung wird auf
eine Milliarde Kronen veranschlagt. Durch' das' .Vorgehen der
genannten Firma angeregt, haben vier weitere englische 'Firmen
alle noch notwendigen Utensilien zur Einrichtung der Spinnerei
ebenfalls kostenlos, zur Verfügung gestellt.

'

<( >-<J Aus Nah und ÎFerti ||
(Ernstes und Heiteres aus der Webschulzeit tind der Praxis;)

"

Ein vorbildlicher Meister! Unter diesem Titel schreibt uns ein
„Ehemaliger": A4it großem Interesse verfolge ich die Artikel
„Vom Meister und für den Meister" und ich muß gestehen) die-
selben sind mir aus der Seele geschrieben. Der Verfasser kann
auch nur ein praktisch tätiger Kollege sein, der'mit offenen
Augen und guten Sinnen die Arbeit und das Leben anfaßt.
Die Aufforderung der Redaktidn, die-.„Ehemaligen^ nrocljfen sich
unter der neuen Rubrik zum Worte melden, hat mich veràti-
laßt, einige Bilder aus dem Beruf, „von einem Meister, wie er
sein soll" mitzuteilen. Ich hoffe, daß mir der betreffende Kollege
darum nicht zürnen wird. "'-KU"

Mit diesem Kollegen, sagen wir mal „Müller", kam ich kürzlich
an einem Samstagabend zusammen, um mit ihm einige Fach-
fragen zu besprechen. Müller ist ein tüchtiger Webermeister irn
besten Mann-esalter und immer Sehr' beschäftigt' (aber für einen
Kollegen hat er immer etwas Zeit übrig). Wenn er von seiner,
täglichen Arbeit erzählt, dann ist er Feuer uhd Flamme,' aus
jedem Wort hört man die Liebe zu seinem Beruf. Er weiß
nicht nur die Stühle, sondern auch die Leute seiner Abteilung
richtig zu behandeln. •

' -

1. In dem Betrieb des Kollegen Mütter- ist nur eine' halbe- Stünde'
Mittagspause; die Arbeiterschaft nimmt daher,das Mittagessen 'im

Speisesaal der Fabrik -ein. Müller- beobachtete nun einmal, daß-
drei seiner Arbeiterinnen noch einige Minuten nach der Pause
beisammen stunden, in ein eifriges Gespräch .vertieft. - Nuri
wandte der Kollege ein Mittel an, um "die Arbeiterinnen 'zù ihren
Webstühlen zu bringen, ohne ein einziges Wort zur sagen, jede-
der betreffenden Arbeiterinnen hatte einen Topf für das Mittag-
essen (das vorbei war) in der Hand. Der Kollege gesellte sich
zu dem eifrigen Kleeblatt, anstelle des Mittagstopfes mit beiden
Händen seine Schraubenschlüssel krampfhaft vor den Leib liai-
t-end, mit vorgebeugtem Oberkörper, den .Mund weit offen; wie
wenn er mit der größten Neugier dem: Gespräch zuhören-wollte-,
und blickte, von einer zur andern. Ein erschrockenes,. dreifaches
„Hu!" — und Kollege Müller stund allein.. Die Arbeiter aber,;
die das Theater mitangesehen hatten, freuten sich, köstlich.; Seit-
her vermeidet es jeder, seinen Mitarbeitern ähnlichen. Anlaß,
zum Spotte zu bieten.

Ein andermal noch mehr vom Kollegen Müller. y

Rundschreiben. Unser sieben, ehemalige Webschüler, schreiben
sich in einem sogenannten Rundschreiben, - Das geht- so: der.
Erste schreibt -einen Brief, schickt ihn einem Freund, -welcher-
den zweiten Brief beilegt, usw., sodaß -also- stets sieben Briefe
„miteinander um die Welt reisen". In einem dieser Briefe erzählte-
nun einer : ;,; - :.... u ;

„Vor alten, grauen Zeiten habe ich mich- auch einmal amü-,
siert, meinem Vordermann in der,. Webschule die Sandalen mit
Berliner- oder Pariserblau anzustreichen." Der Betroffene ant-:
wortete darauf:

-
-

-

„Nun noch kurz zu einem Waffengang "mit. unserem F
(den ich übrigens besonders begrüße) derweil du nämlich uns
Erstkürslern im- Gang draußen unsere Schuhbändel aus den

Kastenfugen h-erausklobtest, um sie mit dem -Weberscherli -zu,;
kürzen, berieten wir drinnen feierlichst, welche Gummi-,Arabicum--
Mischung wohl die beste Adhäsionskraft aufweise zur Bindung,,
von Handwebstuhlbank und — Zweitkürslerhos-en! Tempi passati!

N.

Kleine Leitung H
,'A\ V V \

Verband der Arbeiter und Arbeitgeber der Basler Band-
fabriken (V. A. B.). £ ..Von dieser auf gegenseitiges- Vertrauen ;
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beruhenden, im Jahre 1919 geschaffenen Arbeitsgemeinschaft, die
dem Klassenkampf entgegenwirken und dem sozialen Frieden
dienen soll, liegt wiederum der Jahresbericht vor. Die Arbeits-
losigkeit hat den Verband stark beschäftigt, erhielten doch 1097

Mitglieder für 49,200 arbeitslose Tage zusammen Fr. 196,764.—
Unterstützungen aus der Arbeitslosenfürsorgekasse des V. A. B.
Die bisherigen Leistungen des V. A. B.. an Arbeitslose betragen
Fr. 498,163.-.

Die Alters- und Sterbekasse des V. A. B. trat das vergangene
Jahr mit einem Vermögen von Fr. 290,640.— an. Trotz der er-
heblichen Mehrleistungen im Jahre 1.923 gegenüber den Vor-
jähren verfügte sie per 31. Dezember 1923 über Fr. 404,725.—.
Die Kasse zahlte 1923 an Altersrenten Fr. 31.005.75, an Alters-
Zulagen Fr. 67,521.15, an Austrittsgeldern Fr. 8,326.30, total Fr.
106,853.20 aus.

Die früher schon gegründeten Näh- und Flickkurse wurden im
Berichtsjahre mit Erfolg fortgesetzt. Durch Abkommen mit einer
Kohlen- und einer Lebensmittelfirma konnten die Mitglieder we-
sentlich verbilligte Brennmaterialien und Kartoffeln beziehen.

Im Oktober wurde als neue Institution eine Arbeitsvermittlung
für Bandarbeiter geschaffen, der es gelang, trotz der Krise 41
Stellenlosen in-der Bandindustrie dauernden Verdienst zu schaffen.

- — vr."
)::f Vereins-Nachrichten

Hauptsächliches
über die Generalversammlung.

Ob schönes oder schlechtes, Wetter, ob wichtige oder belanglose
Traktanden, es scheint einfach nicht möglich zu sein, für eine
Generalversammlung mehr als 30 Mitglieder zusammen zu brin-
gen. Das ist das Fazit der'am 5. April stattgefundenen General-
Versammlung. Man weiß nicht, ob der .Vorstand dies als still-
schweigende Zutrauenskundgebung zu seinen Gunsten buchen
kann.

In einer kurzen Begrüßungsansprache dankte- der Präsident
seinen Kollegen vom Vorstande für die geleistete Mitarbeit, nament-
lieh dem wegen Wegzug von Zürich abtretenden Quästor, Herrn
E. Derrer-Gut, und. .dem. als Aktuar wie als Präsident der Unter-
richtskommission demissionierenden Herrn K- Rahm, wie auch
dem langjährigen treuen Kursleiter, Herrn E. Gysin, sowie den
Mitgliedern der Redaktionskommission. Der Präsident konstatiert
mit Befriedigung, daß die Aera des .Abwärtsgleitens des Vereins
vermutlich endgültig ein Ende gefunden hat, indem die Bilanz
des jetzigen Mitgliederbestandes mit 341 Mitgliedern einen Zu-
wachs von 11 .Mitgliedern gegenüber dem vorigen Vereinsjahr
verzeichnet.

Jahresbericht und Jahresrechnivng, diese mit einer formellen
Berichtigung, werden anstandslos genehmigt.

Bei den Wahlen wurden die seit einiger Zeit ad- interim
funktionierenden Herren G. Steinmann als Quästor und E. Zollin-
gèr als- Aktuar einstimmig bestätigt. Für - voraussichtlich im
laufenden Vereinsjahr weiter eintretende Vakanzen wurden als
Ersatzmänner neu in den Vorstand gewählt die Herren Eric Pinel
Und M'. Votteler.

E h re n m i t g lied s c h a f t. -Eine angenehme Pflicht erfüllte
der Vorstand im Antrag an die Generalversammlung, in An-
erkennung seiner jahrzehntelangen Tätigkeit an der Seidenweb-
schule, Herrn Alois E d e r zum Ehrenmitglied des Vereins zu
ernennen. Dieser Antrag wurde von der Versammlung mit Akkla-
mation gutgeheißen. Diesen Beschluß werden gewiß alle „Ehe-
maligen" mit Vergnügen und dankbarer Erinnerung billigen, die
fast seit dem Bestehen der Schule unter der väterlichen Obhut
Papa Eders in seine Berufsgeheimnisse eingeweiht wurden.

Versicherungsvertrag. Als weiterer wichtiger Be-
Schluß der Versammlung ist zu erwähnen die Genehmigung eines
Vergünstigungsvertrages unseres Vereins mit der Schweiz. Lebens-
versicherungs- Und Rentenanstalt Zürich. Eine Kopie des Ver-
träges ist den Mitgliedern bereits separat zugestellt worden.
Wir möchten auch hier nochmals den Appell wiederholen, von
diesem Vertrag recht zahlreichen Gebrauch zu machen.

Spezial-Stellenvermittlungsdienst- Ferner wurde
beschlossen, im Verein einen Spezial-Stellenvermittlungsdienst ein-
zurichten. Bekanntlich hat unser Verejn schon seit Jahren ein
Abkommen getroffen mit dem Stellenvermittlungsbureau des
Schweiz. Kaufm. Vereins, bei dem sich jedes Mitglied durch uns
für allgemeine Stellenbewerbung anmelden kann. Die Einschreibe-
gebühr wird einmal im Jahr pro Mitglied auf .Wunsch von der

Vereinskasse bezahlt. Da aber hin und wieder an unsern Verein,
resp. Mitglieder des Vorstandes, direkte Antragen kommen, zum
Teil aus dem Ausland, speziell nach Webermeistern und fach-
technisch gebildeten Angestellten, ist nun an der Generalver-
Sammlung beschlossen worden, daß jedes Mitglied, das sich früher
oder später, d. h. überhaupt bei sich bietender Gelegenheit, event,
für einen solchen Stellenwechsel interessieren würde, einer später
event, noch zu bestimmenden Vertrauensperson im Vorstand, vor-
läufig dem Präsidenten, Mitteilung machen kann zur Registrierung
und Vormerknahme. Damit hofft der Vorstand für solche Spezial-
anfragen immer genügend Adressen von geeigneten Interessenten
zur Hand zu haben, um die Vermittlung prompt besorgen und
gleich von Anfang an die richtigen Leute unter Suchenden und
Reflektanten miteinander in Verbindung setzen zu können. Es
soll den Vorstand freuen, wenn diese Idee zahlreichen Anklang
findet.

Es sei hier gerade auf nachstehende Vakanz aufmerksam ge-
macht, die uns in anerkennenswerter Weise durch ein Mitglied
bekannt gemacht worden ist. Wir empfehlen dieses Beispiel
bestens zur Nachahmung und richten an alle Mitglieder im In-
und Auslande die freundliche Bitte, dem Präsidenten jeweils
umgehend Mitteilung zu machen, sobald sie von einer Vakanz
bestimmte Kenntnis erhalten, damit auf diese Weise möglichst
viele Mitglieder berücksichtigt werden können. Wir bitten nun
um Bewerbungen für folgende Stelle:

Tüchtiger J a c q u a r d w e b e r m e i s t e r (Ver-
dol- und Vincenzi) für Krawatten, Damassés und Mate-
lassés. Mittlerer Betrieb in Lyon. Lohn ca. 1000 frz.
Franken per Monat. — Offerten vermittelt der Präsi-
dent des Vereins. Porto für Auslandbrief (Fr. —.40)
beilegen.

Freie Zusammenkünft e. Einer schon öfters aus Mit-
gliederkreisen gefallenen Anregung folgend, wurde die regelmäßige
ungezwungene Zusammenkunft von Mitgliedern beschlossen. Alle
Mitglieder, die Freude haben, ganz je nach Lust und Umständen
nach Feierabend hin und wieder im Kreise von Berufs- und
Vereinskollegen und alten Schulfreunden zu weilen und einen ge-
mütlichen Abend zu verbringen, werden diesen Beschluß gewiß
begrüßen. Es wurde bestimmt, daß man sich einmal im Mo-
n a t von abends 8 Uhr an im heimeligen Restaurant „S t r o h-
h o f" bei der Peterskirche treffen wolle. Um vielleicht die ver-
schiedenen Wünsche später miteinander in Einklang zu bringen,
wird vorgeschlagen, vorläufig die Zusammenkünfte auf je den
ersten Montag im Monat festzusetzen. Die erste Zu-
sammenkunft wird also am nächsten Montag, den 5. M a i

sein. Wer macht mit?
Kollektivbesuch der B a s 1 e r Mustermesse. Fer-

ner wurde beschlossen, einen gemeinsamen Besuch der Basler
Mustermesse, die vom 17. bis 27. Mai stattfindet, zu arrangieren.
Es ergeht daher hiemit die Einladung an alle diejenigen Mitglieder,
die geneigt sind, daran teilzunehmen, dem Präsidenten unverzüg-
lieh, d. h. nicht später als 7. dies, mitzuteilen, welches Datum
Ihnen konvenieren würde, d. h. Sonntag 18. oder 25. Mai. Das
dann am meisten Stimmen auf sich" vereinigende - Datum soll ge-
wählt und Ihnen dann noch mit allen nötigen näheren Details
bekanntgegeben werden. Es kann sich natürlich nicht darum han-
dein, die Auslagen etwa auf Vereinskosten zu bestreiten, sondern
nur durch Zusammenschluß von Kollegen den Besuch angenehmer
zu gestalten und event, einige Ermäßigungen durch Gesellschafts-
Vergünstigungen zu erreichen.

Sie sehen, werte Mitglieder, daß an der Generalversammlung
allerlei beschlossen worden ist. Wenn Ihnen das nun Beschlossene
nicht recht ist, sind Sie selbst schuld daran, darum dann nächstes

Jahr vorsichtiger sein und auch kommen!
Der Vorstand.

Vortrag über Strang- und Stückfärberei.
Es ist eine schwere Aufgabe, im Rahmen eines kurzbefristeten

Vortrages über das ausgedehnte Gebiet der Färberei zu sprechen.
Der Vortragende, Herr Prof. Dr. E. R ü s t, hatte sich das Ziel
etwas weit gesteckt, doch gelang es ihm mit gewohnter Meister-
schaft, in klaren, leicht verständlichen Ausführungen, die sehr
zahlreich erschienenen Zuhörer, in das Wesen und die Technik
der Färberei einzuführen. Nach einem kurzen, historischen Rück-
blick auf die Färberei. erwähnte der Referent die verschiedenen,
Farbstoffklassen und deren Anwendung auf die Textilfasern. An-
schließend fanden auch die mannigfaltigen Färbefehler und deren
Ursachen Erwähnung. Die Anforderungen an die verschiedenen
Echtheiten, wie Licht-, Wasch-, Schweiß-, Bleichechtheit, usw.,
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